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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Hebung der Verkehrssicherheit durch Ausbau 
der Bundesstraßen mit Leuchtlinien und Strahl- 
körpern 

Bezug: Kleine Anfrage 318 der Fraktion der DP 
- Drucksache 3103 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

L Vorbemerkung 

Nach dem heutigen Stand der Technik sind bei Bundesstraßen und 
Bundesautobahnen als Leiteinrichtungen in erster Linie Fahrbahn- 
markierungen, Leitpfosten und Leitplanken vorgesehen. Die Fahr- 
bahnmarkierungen umfassen die in der Straßenverkehrsordnung 
angegebenen Markierungslinien und -Zeichen. Sie unterteilen die 
befestigte Straßenoberfläche nach der geltenden Verkehrsregelung. 
Die Leitpfosten zeigen die seitliche Begrenzung der Straße an. Sie 
lassen die Richtung der Straße erkennen und sind besonders bei 
Schnee, Regen oder mangelhafter Fahrbahnunterhaltung wichtig, 
wenn die Fahrbahnmarkierungen nicht oder nur ungenügend wahr- 
genommen werden können. Die Leitplanken dienen dem mecha- 
nischen Schutz von der Fahrbahn abgekommener Fahrzeuge gegen 
Abstürzen oder Überschlagen bei Dämmen, an Abhängen und in 
Kurven. Die Fahrbahnmarkierungen und Leitpfosten müssen vor 
allem bei Dunkelheit sichtbar sein. 

Die Markierungslinien und die Kennzeichen an Leitpfosten werden 
deshalb mit x Glaskörpern verschiedener Größe versehen, die das 
Scheinwerferlicht zurückstrahlen. 


II. 

Zu Frage 1 

Rückstrahlende Fahrbahnmarkierungen haben bisher etwa 7000 km 
Bundesstraßen und 2000 km Bundesautobahnen erhalten. Etwa 
2000 km Bundesstraßen sind mit rückstrahlenden Leitpfosten ver- 
schiedener Art ausgerüstet. Die auf der Bundesstraße 3 zwischen 
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Hannover und Celle angebrachte vollständige Ausrüstung mit Leit- 
einrichtungen in gegenseitiger optischer Zugordnung ist noch auf 
der Bundesstraße 2 zwischen Starnberg und Garmisch sowie im 
Bereich des Autobahnkreuzes Frankfurt (Main) hergestellt worden. 
Es handelt sich hierbei um abschließende Versuchsausführungen, die 
die Wirksamkeit solcher planmäßig angelegten Einrichtungen auf 
längeren Strecken vor Augen führen sollen. 

Weitere Versuchsanlagen sind nicht beabsichtigt. Sobald die Berichte 
über die Bewährung der Anlagen während des Winters 1956/57 
vorliegen, werden die Straßenbau Verwaltungen der Länder, die die 
Bundesfernstraßen im Aufträge des Bundes verwalten, angewiesen 
werden, im Haushaltsjahr 1957/58 zunächst die im Rahmen der 
Neu-, Um- und Ausbaumaßnahmen neu zu erstellenden Leitein- 
richtungen in der Bauweise „Hannover — Celle” auszuführen. Es 
sind dies 400 km. Dazu kommen etwa 500 km im Rahmen der 
laufenden Erneuerung bisheriger Leiteinrichtungen (Leitsteine, Gelän- 
der, Bäume, Bäume mit weißen „Baumspiegeln”). Insgesamt werden 
am Ende des Haushaltsjahres 1957/58 etwa 1000 km in der Bau- 
weise „Hannover — Celle” ausgerüstet sein. Das sind etwa 4 v. H. 
des gesamten Netzes der Bundcsfernstraßen. 

Zu Frage 2 

Um die im Blauen Netz des Straßenausbauplanes aufgezeigten 
Bundesstraßen (10 600 km von insgesamt 21 900 km) mit Leitein- 
richtungen der Bauweise „Hannover — Celle” zu versehen, sind 
31 Mio DM erforderlich. Dabei ist berücksichtigt, daß bei Straßen 
mit Pflasterbelag die Fahrbahnmarkierungen und in Kurvenstrecken 
Fahrbahnmarkierungen und Leitpfosten aufwendiger sind. Dem 
Betrag sind noch 34 Mio DM für Leitplanken hinzuzurechnen, die 
vorwiegend in bewegtem Gelände erforderlich werden. 

Zu Frage 3 

Die im Blauen Netz enthaltenen Bundesstraßen können in 3 Jahren 
mit den Leiteinrichtungen der Bauweise „Hannover — Celle” versehen 
werden. Dieser Zeitraum erscheint sowohl im Hinblick auf die 
Leistungsfähigkeit der Straßenbauverwaltungen und der Lieferfirmen 
als auch bezüglich der Finanzierung erforderlich. Es ist zu beachten, 
daß die stärkere Leuchtwirkung dieser Leiteinrichtungen auch eine 
Umstellung der Straßenbcschilderung auf reflektierende Schilder 
erforderlich macht, was jedoch zum größeren Teil bereits erfolgt 
ist. Die hierfür noch erforderlichen Mittel konnten bisher nicht 
ermittelt werden und sind in den genannten Beträgen nicht enthalten. 

Zu Frage 4 a) 

Im Bundeshaushalt 1957/58 ist bei Kap. 12 10 Tit. 300 und 301 
ein Betrag von 8 Mio DM für die jährliche Erneuerung von 7000 km 
Fahrbahnmarkierungen eingeplant. Aus diesem Titel kann auch die 
Erneuerung von 500 km bestehender Leiteinrichtungen nach der 
Bauweise „Hannover — Celle” bestritten werden. 
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Die 400 km Leiteinrichtungen im Zuge der Neu-, Um- und Aus- 
baumaßnahmen dieses Rechnungsjahres sind in den Ansätzen der 
Tit. 710, 711, 712 und 713 sowie der Tit. 721 bis 828 enthalten. 

Zu Frage 4 b) und c) 

Da die Versuche mit den neuen Leiteinrichtungen zum Zeitpunkt 
der Aufstellung des Entwurfs des Haushaltsplanes 1957/58 noch 
nicht abgeschlossen waren, konnten größere Beträge für dieses 
Rechnungsjahr noch nicht eingeplant werden. Das Bundesverkehrs- 
ministerium hält für die erstmalige Beschaffung in den nächsten 
drei Jahren Beträge von je 29 Mio DM für erforderlich. Leitein- 
richtungen sind sehr kurzlebige Straßenbauteile. Für die weiteren 
Jahre wird ein Jahresbetrag von je 18 Mio DM für notwendig 
angesehen. 

Dr.-Ing. Seebohm 
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